Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Sonnabend, 
den 15. Mai 1858. 


Oi, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 


auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Die neueſte zn der preußiſchen Marine. 


Wenn es bei der neuen Gründung der maritimen MWebr- 
kraft Preußens zunächſt auch nur auf einen militairiſchen Zweck 
abgeſehen war, ſo war dabei doch auch ſchon von vorn herein 
die Sicherung, Hebung und Erweiterung des Handelsverkehrs in 

usſicht genommen, weil mit dem Zugrundegehen der deutſchen 

arine die Aufgabe derſelben an Preußen überging, und mit 
mehr oder weniger Bewußtſein als ein heiliges Vermächtniß von 
Preußen übernommen wurde. Prinz Adalbert, der mit natür— 
licher Vorliebe und entſchiedener Neigung für das Seeweſen das 
Ober⸗Kommando der Marine übernahm, vertrat von Haufe aus 
dieſe höbere Auffaſſung der maritimen Verhältniſſe Preußens. 

ie Idee einer maritimen Anlage entwickelte ſich in Preußen 
aus den rohſten Anfängen, die, ſo lange dem Material derſelben 
der verbindende Kitt fehlte, immer wieder in Trümmer fielen, 
is eine gewaltſame Erſchütterung ihr in ihrer ganzen Fülle zum 

urchbruch verhalf und ſie in ihrem ganzen Reichthume bloß 
legte. Dieſer Reichthum war durch die am 14. Novbr. 1853 
ertichtete Admiralität als oberſte Centralbehörde der Marine in 
die rechte Form zu bringen. Da die Organiſation dieſer Behörde 
ein Werk des Miniſterpräſidenten v. Manteuffel war, fo ernannte 
ihn Se. Majeſtät der König zum erſten Chef derſelben, während 
die Leitung der Geſchäfte in der Admiralität eben fo natürlich 
dem Prinzen Adalbert als dem ſchaffenden Geiſte des Vorhan⸗ 
denen zuflel. Die Admiralität iſt abweichend vom Kriegsmini⸗ 
ſterium, welches nur den Charakter einer Verwaltungsbehörde 
hat, zugleich Kommando und Verwaltungsbebörde, und beſteht 
aus drei Abtheilungen: 1, für Commando, 2, für techniſche, 3, 
für Verwaltungs Angelegenheiten. Die Commando-⸗Abtheilung 
umfaßt die Adjutantur, das Auditoriat und den Medicinalftab, 
die beiden übrigen Abtbeilungen beſtehen je aus einem Direktor 
und den erforderlichen Decernenten. Der Chef der Admiralität 
vertritt die Marine im Staats miniſterium und in den Kammern, 
und concurritt bei allen Angelegenheiten, außer den rein militai 
riſchen, in welchen der Oberbefehlshaber der Marine ſelbſtſtändig 
verfügt. Die Trennung des Marine-Reſſorts von dem der Hee— 
resverwaltung war die thatſächliche Erklärung, daß die Exiſtenz 
der Marine gefichert ſei und bierin liegt ihre große Bedeutung. 
Der Erfolg wird lehren, wean auch noch unter mancherlei Kam 
pfen, daß die preußiſche Marine zugleich eine deutfche iſt, daß 
die Intereſſen Preußens und Deutſchlands zu Meer, in der Ein⸗ 
heit des Handelsſchutzes und in der Einheit der Handeldvertre- 
tung nach außen ein gemeinſames Band haben. Der Errichtung 
der Admiralität ging die Erwerbung des Jahdegebiets als ein 
Hauptfactor der maritimen Selbſtſtändigkeit Preußens vorher. 

enn dieſe Tbatſache auf der einen Seite die freudigſte Hoff. 
nung auf die Wiederanbahnung einer deutſchen maritimen Ent- 
wickelung anregte, fo gab fie auf der andern Seite Anlaß zu 
eiferſüchtigen Beſorgniſſen wegen allzugroßer Ausdehnung der 
preußiſchen Grenzen über die Oſtküſte hinaus. Für die Anſicht, 
daß die deutſche Flotte in der preußiſchen fortlebe, und nach den 
allerhoͤchſten Intentionen fortcben ſolle, giebt es keinen beſſern 
Beleg als die Thatſache, daß Preußen aus den Schranken der 
Oſiſeegrenzen, die ihm ſpeciſiſch angehören, heraustrat, und ſich 
in Gemeinſchaft mit den Uferſtaaten der Nordſee ſetzte; denn 
hiermit gab es feinem Streben, auf der freien Bahn des Welt: 
handels als Concurrent zu erſcheinen, die erſte und nachhaltigſte 
Verwirklichung. So gering die Territorialvergrößerung iſt, die 
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durch den Vertrag vom 20. Juli 1853 gewonnen wurde, fo 
groß iſt die Bedeutung derſelben für die Entwickelung der preu⸗ 
ßiſchen Marine. Durch den Beſitz des Jahdebuſens ſteht Preu- 
ßen in der Reihe der Nordſeeſtaaten mit feiner ältern Berechti⸗ 
gung und Verpflichtung, eine ſeemächtliche Stellung zu erringen 
und zu behaupten. In Betreff des Platzes, von dem aus Preu 
ßen ſich als Seemacht auch in der Nordſee geltend machen ſollte, 
war keine Auswahl vorhanden, denn Hannover trat nach der 
Auflöſung des Reichsmarineweſens Preußen in ſeinen maritimen 
Beſtrebungen in der entſchiedenſten Weiſe entgegen. Weſer und 
Elbe, ſammt dem ehemaligen kurbrandenburgiſchen Marineftationd- 
orte Emden, waren ihm verſchloſſen. Nur Oldenburg, deſſen 
Anſchluß an Preußen nach dem Untergange des deutſchen Nord- 
ſeegeſchwaders ein freiwilliger Akt war, begriff die deutſche Be⸗ 
deutung einer preußiſchen Enclave an der Nordſee und lieh des⸗ 
halb willig ſein Ohr den preußiſchen Eröffnungen, durch die es 
in der engen Umſchließung Hannovers nur an politiſch freier 
Bewegung gewinnen konnte. Glücklicher Weiſe war der Aus- 
fluß der Jahde nicht bloß der einzige, ſondern zugleich der paſ⸗ 
ſendſte Ort zur Anlegung eines preußiſchen Kriegshafens. Der 
Scharfblick Napoleons I. hatte bereits ſein Augenmerk auf die 
Jahde gerichtet, um von da aus ſich ſeewärts aus zudehnen und 
zu befeſtigen. Auf ſeinen Befehl war für dieſen Zweck ein Plan 
zum Bau eines Kriegshafens ausgearbeitet worden, der aber in 
Folge des Sturzes des gewaltigen Eroberers nicht zur Ausfüh« 
rung kam. Auch hatte man ſchon vor 1848 bei den Berathun— 
gen in Bezug auf den Küſtenſchutz der Nordſeeſtaaten auf die 
Jahde hingewieſen und als die Reichsmarineverwaltung ſich nach 
einem paſſenden Hafen umſah, ſchien auch ihr die Mündung der 
Jahde die größten maritimen Vortheile zu bieten. So hätte 
alſo Preußen, auch wenn ihr alle Punkte der Nordſeeküſte zu 
Gebote geſtanden hätten, doch ſchwerlich einen andern Punkt zu 
ſeinem Nordſeekriegshafen finden können. Daß ihm gerade hier 
kein eiferſüchtiger Gegner entgegentrat, darin zeigt ſich dem un« 
befangenen Geiſte eine Art providentieller Fügung, welche die 
Ueberzeugung in hohem Grade verſtärken muß, daß es ſich hier 
um keine Aufgabe des politiſchen Egoismus, ſondern um ein 
weit darüber hinausgehendes Intereſſe handelt. 


Rundſch a un. 


Berlin, 12. Mai. Für Rußland iſt es in Bezug auf 
Polen, fo wie auf die öſtlich und ſüdöſtlich von der Provinz 
Preußen gelegenen Gouvernements von Wichtigkeit, wenn für 
die Waaren, welche von dort verſchickt oder bezogen werden, die 
Durchgangszölle durch Preußen bis zum Meere aufgehoben oder 
doch bedeuteud ermäßigt würden. Als Entfhädigung für ein 
ſolches Zugeſtändniß iſt dem Vernehmen nach das Petersburger 
Kabinet nicht abgeneigt, eine weitere Ermäßigung der Eingangs- 
zölle eintreten zu laſſen. Wie es jedoch ſcheint, iſt dieſe Anger 
legenheit in das Stadium der Verhandlungen noch nicht gelangt 
und über allgemein ausgeſprochene Wünſche und Hinweiſungen 
nicht hinausgegangen, aber es ſoll die Wahrſcheinlichkeit vorliegen, 
daß die ruſſiſche Regierung in Betreff dieſer Frage mit Preußen 
und dem Zollverein Unterhandlungen anknüpfen wird. Rußlands 
Beſtreben geht überhaupt dahin, feinen Verkehr und feine Be⸗ 
ziehungen mit dem Auslande zu beleben und auszudehnen. So 
werden allen Ernſtes Verſuche gemacht, die Dampfſchifffahrt auf 
den ruſſiſchen Hauptflüſſen einzufübren und auszudehnen, zu 
welchem Behufe die ſchleunigſten Regulirungen der Flüſſe ange⸗ 


Der Dniepr fol auch in dieſem Jahre 


ordnet worden ſind. 
für Dampfſchiffe, ſo weit es möglich iſt, fahrbar gemacht wer⸗ 


den. Die ſeichten Stellen werden ausgebaggert und die großen 
Krümmungen durch abſchneidende Kanäle beſeitigt. Der Bau 
der in Angriff genommenen Eiſenbahnen wird mit Eifer betrie⸗ 
ben und Preußen gedrängt, ſeinerſeits die Herſtellung der Ver⸗ 
bindungsbahnen zu beſchleunigen. Die Eiſenbahn zwiſchen Peters- 
burg und Moskau ſoll nach dem Schwarzen Meere fortgeführt 
werden. Nach allen Seiten hin werden neue Telegraphenlinien 
in Bau genommen und es dürfte bereits in dieſem Jahre Ruß- 
land feinen telegraphiſchen Drath bis zum Großen Oceane und 
nach der Weſtkuͤſte von Amerika fortgeſetzt haben. Aus Preu⸗ 
ßen und Deutſch land werden Eiſenbahn- und Telegraphenbeamte, 
fo wie Führer von Dampfſchiffen unter ganz vorzüglichen Bedin⸗ 
gungen für den ruſſiſchen Dienſt angeworben. (Oſtpr. 3.) 

— Die vereinigten Männer ⸗Geſangsvereine Berlins wollen 
in der Umgegend Potsdams ein großes märkiſches Geſangfeſt 
veranſtalten und den Ueberſchuß der Geldeinnahme den durch 
Brand hart heimgeſuchten Frankenſteinern in Schleſien zukommen 
laſſen. 

— Ein Artikel der „Weſ. Ztg.“ macht auf eine demnächſt 
erſcheinende Spezialkarte der Jade» und Wefer-Mündun- 
gen aufmerkſam. „Dieſelbe bildet das erſte und zweite Blatt 
des Seeatlas der Jade⸗, Weſer- und Elbmündungen, und wird 
im Maßſtab von "/so,000 von der preußiſchen Admiralität her⸗ 
ausgegeben. Dieſe Karte iſt das Reſultat von drei Jahren 
mühſamer Meſſungen des Lieutenant zur See Köhler. 

— In Bielefeld feiert das Gymnaſium am 15. Juli ſein 
dreihundertjähriged Jubiläum. 

— Der Altonaer Hauptverein veröffentlicht unterm 21. April 
einen Bericht über die für die entlaſſenen ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Beamten, Offiziere ꝛc. bei ihm aus Deutſchland eingegangenen 
Gaben. Es hat ſich vom 1. April 1857 — 58 eine Einnahme von 
17,537 Thlr. ergeben, von denen nach den nöthig gewordenen 
Ausgaben ein Ueberſchuß von 10,034 Thlr. blieb. Unterſtützt 
wurden 78 Familien mit ungefahr 400 Familiengliedern. Schließ- 
lich nimmt der Verein die fortwährende Hülfe der deutſchen 
Bruderſtämme in Anſpruch. Denn es ſind jährlich 12,000 
Thlr. nöthig, um allen Familien hälfreiche Hand zu leiſten. 

Wien, 13. Mai. Nach hier eingetroffenen Privat⸗Nach ; 
richten aus Raguſa hat am 11. Mai zwiſchen türkiſchen 
Truppen und den mit Montenegrinern verbundenen Rajahs bei 
Grahowo ein heftiges Gefecht ſtattgefunden. Der Angriff geſchah 
Seitens der Montenegriner, während die türkiſchen Truppen nur 
ihre Poſition vertheidigten. Grahowo wurde auf Befehl des 
Fürſten Danilo von den Einwohnern Grahowo's niedergebrannt. 

London, 11. Mai. Im Oberhauſe zeigte Lord Ellen⸗ 
borough an, er habe reſignirt und die Königin habe ſeine Reſigna⸗ 
tion) angenommen. Dieſe Ankündigung erregte ungebeure Senfa- 
tion. Man ſchreibt, Ellenborough's Ausſcheiden bezwecke, das 
Fortbeſtehen des Miniſteriums zu ermöglichen. — Rothſchild 
wurde mit 221 gegen 196 Stimmen wieder in den in der Juden 


frage niederzuſetzenden Ausſchuß gewählt. 


— Die Worte, welche der Marſchall Peliſſier im Club des 
Heeres und der Marine geſprochen hat, machen auf die hieſigen 
Kreiſe einen tiefen Eindruck, der den gleichzeitigen Artikel des 
Herrn A. Renee im „Conſtitutionnel'“ um all feinen Effekt 
bringt. Peliſſier iſt Soldat vom Kopf bis zur Zehe, ein rauher 
Soldat. Iſt es nicht ſchön, wenn er dem tapfern, helbenmüthig 
aus dauernden General Williams erwiedert: wir find die rechten 
Leute, um auf die Allianz zu trinken? Wer könnte ſich enthalten, 
die Stelle zu applaudiren, wo er ſagt: wir Soldaten und Matroſen 
haben einiges Recht, den zwei großen Völkern zuzurufen: ahmet 
euren Flotten und euren Heeren nach, und verſchmelzet eure Gefühle. 

— Es iſt ſchon vor einiger Zeit von der großen Hungers 
noth berichtet, welche unter den Kaffern, die, von einem fal« 
ſchen Propheten verführt, all ihr Vieb geſchlachtet und die Felder 
unbeſtellt gelaſſen batten, ausgebrochen war. Die ſpäteren Nach- 
richten haben die Noth noch viel gräßlicher dargeſtellt. Tauſende 
von Choſa⸗Kaffern waren, abgemagert bis auf die Knochen, in 
die Kolonieen gezogen, um ſich für einen geringen Lohn zu ver- 
dingen; während die Mehrzahl der Galeka⸗Kaffern ſich nach 
Oſten und Weſten gewandt. 

— Die Mormonen ſind mit ihrem Geſuch um Aufnabme 
als Staat wieder aufgetreten. Herr John M. Bernhiſel, der 
Utah Delegat im Kongreß, hat vor einigen Tagen eine Conſtitu⸗ 
tion für Utah mit einem in gehöriger Form abgefaßten Memorial 
an den Senat eingeſandt und hat in einem Schreiben um baldige 
Erledigung gebeten. 
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Paris, 12. Mai. Der heutige „Moniteur“ enthält einen 
Artikel, welcher in Betreff Montenegros bedauert, daß die 
Türkei zu einer Zeit, wo die Mächte den Frieden zu befeſtigen 
bemüht find, eine kriegeriſche Stellung einnehme. In dem Artikel 
wird geſagt, daß die Pforte weder das unſtreitbare Recht, noch 
einen dringenden Grund fo zu handeln habe. Nach einer Darle— 
gung der Thatſachen ſeit dem Jahre 1856 heißt es ferner, daß 
Frankreich nicht gleichgültig zuſehen könne, wenn, trotz des Verſpre⸗ 
chens der Pforte, ſich deren Truppen um Montenegro konzen- 
triren, bereit, auf Grahowo den Marſch zu richten. Ä 
— Der Kaiſer bat, wie der Breſter „Ocean“ meldet, den 
Abgeordneten von Breſt zugeſagt, daß er mit der Kaiſerin DIE 
Stadt in dieſem Sommer beſuchen werde. Das Mittelmeer“ 
Geſchwader wird, wie der „Ocean“ ferner berichtet, zu Ende 
Juni anf der Breſter Rhede eintreffen, den Feſten in Cherbourg 
beiwohnen und alsdann die „Reine Hortenſe“, welche den Kaiſet 
und die Kaiſerin an Bord nehmen wird, nach Breſt begleiten. 
— Das Breſter Geſchwader, welches ſich dem Evolutiond" 
Geſchwader in Toulon anſchließen und fpäter mit dieſem vereint 
zu den Feierlichkeiten in Cherbourg eintreffen ſoll, beſteht auß 
acht Linienſchiffen und zwei Fregatten erſter Klaſſe, nebſt mehreren 
kleinen Schiffen. 

— Ihre Majeftät die Königin von Holland gefällt hier wie 
überall, wo dieſe hohe Dame ſich zeigt, ausnehmend. Der Kal 
fer, die Kaiſerin und der ganze Hof iſind entzückt von ihre 
Liebenswürdigkeit und Anſpruchsloſigkeit. Der „Conſtitutionnel“ 
widmet heute der Königin einen langen Artikel, worin er ſie die 
begabteſte und geiſtreichſte Fürſtin Europa's nennt. 

— Die Beziehungen zu England ſind noch unklarer, als 
vorber. Während das „Pays“ ſich allerhand Berichte über die 
troſtloſe Lage Englands in Indien und über ſeinen militäriſch 
geſchwächten Zuſtand ſchreiben läßt, verlautet aus anderer Quelle, 
daß der Herzog von Malakoff demnächſt den Hoſenbandorden 
erhalten werde. 

— Der heutige „Moniteur“ berichtet aus Rom, daß der Bau 
einer neuen baſtionirten Mauer rings um den neuen Umfang von 
Civitavecchia beſchloſſen iſt. Die alten Feſtungswerke bleiben 
ſtehen, und die neuen Arbeiten ſollen ſofort begonnen werden, 
Petersburg, 4. Mai. Das Hauptkomite in der Leib 
eigenſchaftsſache, welches unter dem Vorſitz des Kaiſers 
hier feine Berathungen hält, hat jetzt ein allgemeines Programm 
für die Beſchäftigungen der Gubernialkomités entworfen, welches 
in ſofern von außerordentlicher Bedeutung iſt, als es den in den 
kaiſerlichen Er laſſen und Miniſterial⸗Reſkripten nur im Allgemeinen 
aufgeſtellten Grundſätzen die erſte praktiſche Geſtalt giebt und 
zugleich die Aufgaben der genannten Komité's fo vollſtändig 
präziſirt, daß dieſe bei voller Freiheit der Berathung und des 
Urtheils über die Einzelheiten im Ganzen und Großen doch 
noch viel entſchiedener als bisher an die Grundbedingungen der 
Reform gebunden find und ſich denſelben in keiner Weiſe ent 
ziehen können. 


Lokales und Propinzielles. 
Danzi g. Einer vorgeſtern eingegangenen authentiſchen Benachrichtigung 
zufolge wird das beabſichtigte Dichterfeſt für die Theilnehmer am 
Preuß. Muſen-Almanach, welches Pfingften in Marienburg ſtattfinden 
ſollte, vorläufig aufgeſchoben. Von Königsberg aus find Stimmen laut 
geworden, welche dieſe Stadt als geeigneter fur eine derartige Feſt⸗ 
Verſammlung bezeichneten. Allerdings iſt nicht zu leugnen, daß es feine 
Schwierigkeiten haben muß, in dem kleinen Marienburg, wo eigentli 
nur das Schloß ein ungewöhnliches Intereſſe in Anſpruch zu nehmen 
geeignet iſt, auch bei allem noch ſo freundlichen Entgegenkommen ſeiner 
liebenswürdigen Einwohner ein dreitägiges Feſt genußreich zu veranſtalten. 
Wenn von andern Orten die Rede iſt, ſollte da nicht Danzig mit ſeinen 
zur Phantaſie fo lebendig ſprechenden architektoniſchen Schönheiten und 
hiſtoriſchen Denkmälern, mit feiner wundervollen, das Herz erquickenden 
umgebung in erſter Reihe zu berückſichtigen fein? Aber auch andre 
Bedenklichkeiten ſind laut geworden, ob naͤmlich die Zahl der Theilnehmer 
nicht eine zu kleine werden würde, um eine allgemeinere Theilnahme 
einer größeren Stadt» Bevölkerung zu beanſpruchen, und ob das maſſen⸗ 
baftere Zuſammentreffen poetiſch begabter Naturen, die gewohnt find, 
für ſich allein ihre Bahn zu gehn und ihren Neigungen zu folgen, bei 
einer ſolchen Gelegenheit ohne laͤſtigen Zwang denkbar ſei. Ganz etwas 
Anderes iſt es z. B. mit einem Sängerfeſte, wo Alle nach langen un 
mühſamen Vorbereitungen im Einzelnen endlich in erhoͤhter Feſtesſtimmung 
ſich zum kraͤftigen Zuſammenwirken, und wo möglich zu ganz unge⸗ 
woͤhnlichen, großartigen Zwecken vereinigen; — etwas Anderes Lin 
Dichterfeſt, wo bei Weitem die Mehrzahl ohne eigentliche Thätigkeit 
ſich nur reteptiv genießend zu verhalten hätten. Ob die Unternehmer 
ahnliche Erwägungen gemacht haben, iſt uns nicht bekannt; auch i 
das Feſt zunaͤchſt nur aufgeſchoben. uebrigens beginnt bereits der 
(etwas verfpätete) Druck des diesjährigen Muſen⸗Almana 
und wird im Juli beendigt fein’ 


— Der „St.⸗A.“ enthält einen Erlaß des Miniſters des Innern 
dom 30. März, welcher die Verwendung der Strafgefangenen zu 
ſtädtiſchen Pflasterarbeiten unterſagt. Da die Gefangenen hierbei fort⸗ 
wahrend den Augen des Publikums ausgeſetzt ſeien, fo muͤſſe dieſe 
Beſchaͤftigung ſchon an ſich als nicht eine eben erwünſchte betrachtet werden. 

— Der über 6 Monate ſteckbrieflich verfolgte beruͤchtigte Obſervat 
Sch mie ß, welcher ſich wegen vieler hier am Orte veruͤbten frechen 
Diebſtähte der Verhaftung ſchuldig gemacht hatte, aber flüchtig geworden 
war, iſt von mehren Polizeibeamten heute Morgens 4 uhr bei einem 
lüdiſchen Frauenzimmer im Zinsgange (Poggenpfuhl) aufgefunden 
und ergriffen. 

1 Der Stettiner Schraubendampfer, „Colberg“ hat bei feiner 
etzten Reiſe 4000 Stuck Singvoͤgel, groͤßtentheils Kanarienhaͤhne, auf 
rdre nach Petersburg, geladen. 
Erte Der „K. H. 3.“ zufolge wird eine zum Pfingſtfeſte beabſichtigte 
rtrafahrt von Königsberg nach Bertin nicht zu Stande kommen. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Mai, wird der „K. 
H. 3.“ geſchrieben: Den ruſſiſchen Konſulaten iſt durch eine 
Verordnung des Kaiſerlichen Miniſteriums des Auswärtigen 
geboten, den heimathlichen Päſſen der Unterthanen fämmtlicher 
Staaten Europas das Viſum gegen eine Entſchaͤdigung von 50 
dup. zum Ueberſchreiten der ruſſiſchen Grenze zu ertheilen. Das 
durch iſt der Verkehr mit dem Kaiſerreiche weſentlich erleichtert. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 
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5 /e a. e ee Mint un men 
19 Por. cli u. ein. nach Reaumur In. Kauf 
15 8, 28 9,89 + 10,3] ＋ 9,7 ＋ 7,3 Nord ſtill, hell und fchön. 
I 
12 28, 1,39% æ 13,5] 13,0 SIND, ruhig, do. im NO. 
| ſteht Nebel. 
NR“ 138) 17,4] 16,9] 10,3] do. do. do 
— ., ,, cl Pau 
Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend 15. Mai. Der Umſatz an der Kornboͤrſe ſtand be⸗ 


Abe hinter dem der v. W. zurüd; er betrug 690 Lſtn. Weizen (wovon 
Er Laſt polniſcher), 310 Laſt Roggen, (die Hälfte polniſcher), 30 eſt. 
Aasſte, 110 Lſt. Erbſen. Nicht Mangel an Kaufluſt, ſondern ſparſamere 
usbietungen beſchränkten den Verkehr. Feinere Weizengattungen 
wurden etwa um fl. 10 pr. Eſt. höher bezahlt, im Ganzen aber bleibt 
der Preisſtand merkwürdig feſt. Die Unficherheit über das Flottwerden 
er polniſchen Weizenſendungen, die zum Theil ſchon dieſſeitſges Eigen⸗ 
um, überſeeiſch kontrahirt und für fertig liegende Schiffe beſtimmt 
nd, erhalten, wie man glaubt, unfern Markt ‚auf feiner Höhe, da 
Manche Käufe angeblich nur zu nothwendigen Dedungen ftatt finden 
e Gewiß iſt es, daß die engliſchen Maͤrkte keine bedeutende Unter⸗ 
4 ehmungen bei unſern jetzigen Preiſen motiviren. Der Umfag beſchraͤnkte 
ch faſt nur auf ſtark⸗, fein- und hochbunte 130. 34pfd. Weizengattungen 
ac 450 bis fl. 475. Für kleine Partiechen von feinerer Art bis 
Pfd- bezahlte man bis fl. 500; dieſen Preis erhielt auch eine Partie 
g ber 134pfd. Weizen, der jedoch ungeachtet ſeiner Schönheit bei den 
ngliſchen Müllern nicht die Vorliebe findet wie der feine glaſige, von 
chem beſonders pommerſche Guͤter uns von 1857 vortreffliche Lieferungen 


ya t haben. — Die Notirungen pro Scheffel lauten: Feiner 134 bis 
5 82 bis 85 Sgr.; hochbunter 132. 3äpfd. 79 bis 81 Sgr.; 


vorher 128. 33pfd. 72 bis 77½ Sgr.; ordinairer nur in Kleinigkeiten 
l Banden, — Mit Roggen war es matt; 130pfd. 42 bis 42% Sgr., 
05 erer Preis jedoch nur in einzelnen Fallen; für jedes Pfd. mehr oder 
Fender Y Sgr. zu oder ab. — Die kleine Gerſtezufuhr war für die 
Frage doch zu groß. Zur Verſchiffung wird nichts mehr gekauft. Der 
9 8 hat noch etwas nachgelaſſen Kleine 108. 112pfd. 37 ½ bis 
40 Ser-; 113. 15pfb. 41 bis 42% Ser.; große 116. Jopfd. 45 bis 
Sgr. — Hafer behauptet ſich; 72. 82pfd. 27 Sgr. bis fuͤr weißen 
zor Saat 33 Sgr. — Erbſen jetzt flau; mittle 59 bis 60 Sgr., beſte 
55 bis 63 Sgr. — Spiritus matt; 360 Ohm Zufuhr; gemacht 14% 
* 14%, Thlr. pro 9600 Tr.; man glaubt, daß vorerſt nicht mehr 
de 14% Thlr. zu machen ſein werde; ohne die bedeutende Preis⸗ 
ggerung der in ihrer Vortrefflichkeit ſich immer mehr bewaͤhrenden 
57er Weine dürfte ſetbſt der gegenwärtige Preisſtand des Spiritus 
de nicht erhalten, da die Fabrikation ungeachtet aller Klagen uͤber 
lief nachtheiligen Betrieb maſſenhaft fortgeht und mehr wie den Bedarf 
Elert; in jener Preisſteigerung aber liegt wieder eine Steigerung des 
5 piritusverbrauchs begründet. — Am 12. liefen 77 Schiffe mit Getreide 
Lad Holz ꝛc. aus unſerm Hafen aus, der nun etwas geleert iſt. An 
ein ungen wird es allem Anſchein nach in d. J. nicht fehlen, nur iſt 
zue Beſſerung der Frachten erſt auf dem langſamen Wege zu erwarten, 
N Her im Handel Angebot und Bedarf in die richtige Proportion bringt, 
Ve leider jetzt nicht ſtattfindet. — Das Wetter bleibt fühl, aber die 
ndetation hat nach einigen Strichregen ſchoͤne Fortſchritte gemacht, 
Die Roggenähre liegt bereits in der Blattröhre völlig entwickelt. 
Borſen⸗Verkäufe zu Danzig vom ld. Mai: 
132 160 Laſt Weizen: 135pf. fl. 486 — 500, 133pf. fl. 465— 480, 
fl. of fl. 430470, 129 pf. fl. 306—490; 85 Laſt Roggen pr. 130pf. 
64 249; 16 Laſt Gerſte: 118pf. 280, 113pf. fl. 264; 35 Laſt Hafer: 
Pf pr. Gew. fl. 189 —190 ; 23 Laſt w. Erbſen fl. 340-375, 
Bahnpreiſe zu Danzig am 15. Mai, 
Weizen 124—137pf. 50-77 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 39 ½ — 41 ½ Sgr. 
Erbſen 50-61 Sgr. 
Gerſte 102—115pf. 30— 42 Sgr. 
Hafer — 26-28 Sgr. xp 


Spiritus 14%, Thlr. pro 9000 Tr. 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt: 
vom 12. bis incl. 14. Mai: 
340% Laſt Weizen, 374 Laſt Roggen und I Laſt w. Erbſen. 
Waſſerſtand 2 Fuß 10 Zoll. 


Danzig. ( Stromſchifffahrt auf der Weichſel im Monat April. J 
Stromabwärts kamen hier an: 118 Oderkähne, 43 Jadwigen, 23 Jachten, 
13 Dampfboote und 8 Dubaſſe. Die hergebrachten Ladungen beſtanden 
in 2126 ½ Laſt Weizen, davon 1423%, L. a. Polen; 1927 L. Roggen, 
davon 1052 L. a. P.; 273% L. Gerſte, 2674 L. Hafer, 68 J L. 
Erbſen, 15 k. Bohnen, 11%, L. Leinſamen, 2312 ½ Ctr. Stückgut, 
972 Etr. Roggenmehl, 257 Str. Thierknochen, 15 Gtr. Lumpen, 
280 Ohm Spiritus, 44 Tonnen Eſſig, 28 Tonnen Bier, 24 Tonnen 
Theer, 13,000 Stück Mauerſteine, 744 St. Käſe, 398 Schffl. 
Kartoffeln und 100 Schock Weidenbandſtoͤcke. ö 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 12. Mai: 

T. Kahler, Erndte, n. Hamburg; C. Olſen, Catharina u. R. Schoon, 
Frankeg, n. Oldenburg; R. Dlfen, 4 Broͤder, n. Kiel; H. Stehr, 
Heinrich, n. Leith; D. Meſeck, Charls J. Mare II., n. Hartlepool; 
J. Colle, j. Pieter u. H. Decker, het Vertrauen, n. Zwolle; A. de Bor, 
Lubbeginga u. N. v. d. Wall, Helene, n. Harlingen; J. Papiot, Präf. 
v. Blumenthal, n. Orient; G. Brandt, Pommerania, n. Schwarting; 
C. Bartelſen, Trine, n. Bordeaur; J. Zoutmann, Hendrick u. M. 
Larſſen, Sundwall, n. Leith; H. Pope, Ondernehmung u. E. Kramer, 
Harmonie, n. Bremen; R. Kroomann, Broders Minde, n. Friedrichs⸗ 
hall; W. Raßmuſſen, Hertha, n. Grangemouth; W. Danneberg, Koͤn. 
Eliſabeth, n. Licerpool; S. Amort, Minerva, n. New⸗Caſtle; B. 
Weher, Ekea Maria u. D. Peters, Adolphine, n. Amſterdam; A. Koll⸗ 
mann, Mackes Plotz, n. Petersburg; G. Rohde, Eloria, n. Larne; 
E. Braband, Opitz, n. Wick; A. Lemke, der Pfeil, n. Hull; E. Keemß, 
die Ferle u. W. Elliot, Taſſo, n. London, mit Getreide u. Holz. 

Angekommen in Danzig am 13. Mai: 

C. Parlitz, Dampfſch. Colberg, v. Stettin u. R. Domcke, Dampff. 
Oliva, v. Hull, mit Gütern. H. Hanſen, Baldur, v. Spendborg u, 
Nielſen, 5 Soͤdskende, v. Reval, mit Ballaſt. ö 

Geſegelt: 

H. Balrüs, Emil, n. Suttonbridge; W. Steel, Rezia, n. Gothen⸗ 
burg; G. Roſe, Hope, n. Goole; J. Lewoog, Hoffnung u. H. Lewoog, 
Frankea, n. Bremen; C. Schütt, M. Reichenheim, n. Montroſe; F. 
Kruͤger, Julie, n. Stettin; A. Reid, Marg. Reid, n. London u. W. 
v. d. Meer, Peter, n. Harlingen, mit Getreide u. Holz. 


In ländiſche und auständiſche 


onds⸗Courfe. 


Berlin, den 14. Mai 1858. f. Brief eld 

nt r Danziger Privatbank. 4487 — 

pr, Freiw. Anleihe 44 — 100 [Koͤnigsberger do. 4 — 843 
E aats Anleihe 4 1003 1004 Pomm. Rentenbr. 44 92 912 
do. v. 1856 43 10031005 Poſenſche Rentenbr. | 4. — — 

do. v. 1853 4 934 — Preußiſche do. 4 914911 
er. Schuldſcheine 3 835) E38 Pr. Bk. Anth.⸗Sch. 43140 139 
Pram. -Anl. v. 1885 31 1142 1134 Friedrichsd'or — 13% 133 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — 82 Oeſterr. Metall eis 
Pomm. do. 34 85 815 do. National⸗Anl. 5 81g 803 
Poſenſche do. 4 — — do. Prm.⸗Anleihe 4/1062 — 
do. do. 3 — 87 Poln. Schatz⸗Olig. 4 844 832 
Weſtpr. do. 32 811 808) do. Gert. L. A. W 931 — 
do. do. 4 90 — do. Pfdbr. f. S.⸗N. 4 893 883 


Ange kbommene fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Lieut. Janke n. Gattin a. Bendomin, 
Fournier a. Milewken u. Kratz a. Wintershagen. Der Lieut. z. See 
Hr. Struben n. Gattin a. Danzig. Hr. General⸗Agent Oehlrich a. 
Elbing. Hr. Fabrikant Abraham a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute 
Gebr. Lucy a. Glouceſter, Caspart u. Ortmann a. Pforzheim und 
Eiſig a. Barmen. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer Schröder a. Landhof. Hr. Kaufmann Goͤrzke a. 

Warſchau. Hr. Maurermeiſter Athenſtädt a. Gumbinnen. 
Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Nietze a. Magdeburg, Biermann a. Rothen⸗ 
burg, Schützell a. Leipzig, Gebruͤder Bremer a. Neuſtadt a. O. und 
Wehrt a. Halle a. S. 

Hotel de Thorn: 

Hr Gutsbeſitzer Kromrei a. Lonk. Hr. KreissPhnfitus Jardert 
a. Berent. Frau Partikulier Oehlmann a. Czerwinſk. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Jochen a. Neukriegerskampe. Hr. Oeconom Fuß a. Braunsberg 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Kaufmann Kauffmann a. Inowraclaw. 
Hirſch a. Lappalitz. 

a Hotel d'Oliva: 


Die Hrn. Rentier Treuge a. Elbing und Gebr. Jentſch a. Plonzig. 


Hr. Gutsbeſiger 


Die Hrn. Kaufleute Stahlberg a. Fordon, Ullmann a. Leipzig, Krüger 


a. Königsberg und Weſtphal a. Stolp. Hr. Magazin⸗Rendant Heller 
n. Schweſter a. Elbing. 


ben Stralſunder Spielkarten m 


Fabrikpreiſe zu haben in Danzig. Jopengaſſe 19, bei 
L. G. Homann. 


Ein Flügel von J. B. Wiszniewski (fast un- 
benutzt) ist billig zu verkaufen Langgasse 55. 
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Todes Anzeige. 
Unſer lieber Sohn, Bruder und Neffe, der Primaner 

Carl Raymann, entſchlief geſtern 9 Uhr Abends 

nach 10 wöchentlichem Krankenlager und ſchwerem Todes 

kampfe in einem Alter von 21 Jahren zur Ruhe in Gott, 

in deſſen Hand wir ihn nach Leib und Seele befohlen haben. 
Marienwerder, den 13. Mai 1858. 

Die Hinterbliebenen. 


Lebensverſichetunge Geſellſchaft 


Leipzig. 
Rechnungs⸗Abſchluß vom Jahre 1857. 
Einnahme: 
ahresprämien . Rthlr. 193,069. 
> infen u. d. m. — * 66,402. 


h Husgabe: 
Zurückgekaufte Polizen 
Dividende 


de 
m 
2 
“a 
® 


e 
Hgenturgebühren u. ſonſtigeUnkoſten 
Reſervefonddes . 1,353,669. 
Ueberſchuß zu Dividenden 161,458. 


wovon im Jahre 1858 21 pro Cent vertheilt werden. 
Verbliebene Verſicherungen 
4881 Perſoneu mit 5 507,500 Thlr. 
Weitere Mittheilungen und Annahme von Anträgen zu Ver⸗ 
ſicherungen bei allen Geſchaͤfts-Agenten, 


in Danzig bei Theodor Friedr. Hennings, 


in Culm bei Herrn Carl Brand, 
Elbing bei Herren Wegmann & Co., 
Graudenz bei Herrn J. J. Martens, 


„Marienwerder bei Herrn J. H. Mikeſch, 
Thorn bei Herrn Eduard Ford. 


Die Berlinische 


Feuer- Versicherungs- Anstalt 
versichert Gebäude, Mobilien, Inventarium 
und Waaren aller Art, in der Stadt und auf dem 
Lande, zu festen billigen Prämien. Anträge werden im 
Comtoir des Unterzeichneten, HundegasseNro. 90, 
jederzeit angenommen und die Policen sofort ausge- 
fertigt. Alfred BReinick, 

General - Agent 
der Berlinischen Feuer - Versicherungs- Anstalt, 
dino eng 
Eine Dame, die bis jetzt die Erziehung von Mädchen T 
H geleitet und der Wirthſchaft ſelbſtſtändig vorgeftanden, ſucht 2. 
54 hier oder auswärts zum October c. auch früher eine ähnliche 2 
Stelle. Hierauf Reflectirende wollen ihre Adreſſe unter P 
Kitt. M. in der Exped. d. Bl. gefälligſt einreichen. 5 
Zeesen 
— Acht per. Guano, Binn's Patent- Dünger, 
franz. Düngergyps, Zeolith Steinpappe 
im Vesta Speicher auf der Speicher ⸗Inſel bei 
Joh. Jac. Zachert. 


Fur ein bedeutendes Hötel wird ein 
erſter Kellner verlangt durch Aug. Goetsch 


in Berlin, alte Jakobs Str. No. 17. 


* 


Die neuesten Eisenbahn- und Post- 
Karten mit Angabe der Dampfschiff- Ver- 
bindungen gingen bei uns ein. 

Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaubt fich der Unterzeichnelt 
das am Olivaerthor No. 8 belegene, bisher „Schröders Local 
genannte, ſeit Kurzem von ihm übernommene und 

Cafe L’Esperance 
genannte Etabliſſement beſtens zu empfehlen. Er bat daſſelbe 
allen Anforderungen der Zeit und des Comforts gemäß einge 
richtet und verabreicht täglich guten Caffe, wie Abends gilt 
(warme wie kalte) Speiſen und Getränke, empfieblt demnach 
einem hochgeehrten Publikum fein neues Unternehmen zur ge 
neigten Unterſtützung, wie es noch ganz beſonders allen Freundes 


des Kegelſpiels ſeine vorzügliche Kegelbahn in geneigt 
Erinnerung bringt. Petschke. 


Ziehung am 31, Mai 1858 
Grossh, Badischen Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. 
Hauptgewinne: 14 mal fl. 50,000, 54 mal fl. 40, 000, 
12 mal fl. 35,000, 23 mal fl. 15,000, 55 mal fl. 10,000 
40 mal fl. 5,000, 38 mal fl. 4,000, 366 mal fl. 2,000, 

1944 mal fl. 1,000 etc. etc. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 44 oder Thlr. 25. 
Original-Obligationsloose kosten Thlr. 30 und werden nach de! 
Ziehung à Thlr. 23.20 Sgr. wieder zurückgenommen, 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehu 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Eit 
und Verkaufs von Thlr. 1% pr. Loos zu entrichten, 


Ziehung am I. Juni 1858 


der Prämienscheine 


0 


des 
KURF, HESSISCHEN STAATS-ANLEHEN 
Hauptgewinne: 14 mal Thlr. 40,000, 22 mal Thlr. 36,000 
24 mal Thlr. 32,000, 60 mal Thlr. 8,000, 60 mal Thlr. 4.000 
etc. etc. 
Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein mindestens 
Original-Prämien-Scheine dieses Anlehens kosten Thlr. 
und werden solche nach der Ziehung & Thlr. 40 wieder zurü 
Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Scheine nach dei 
Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unkel 
langten Prämien-Schein einzusenden. 
Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staales 
Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs berell 
willigste ertheilt. — 
Anton BHorix, 
Staats-Effekten-Handlung 


vom Jahr 1845. 
60 mal Thlr. 2,000. 120 mal Thlr. 1, 500, 180 mal Thlr. 1, 000 
erhalten muss, beträgt Thlr. 55. 1 
2 
genommen, 
schied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jeden ve 
gesetzlich erlaubt. 
Aufträge sind direkt zu richten an 
in Frankfurt a. M. 


Sparkaſſe der Thuringia. 
e Zirherheitskapital 3 Millionen Thaler. S5 55 — 


Unterzeichnete fahren fort, für dieſe zweckmäßig und gegenüber anderen Sparkaſſen mannigfach vortheilhoft 
| 


ihrem Comtoir Brodbänkengaſſe No. 13. 
täglich in den üblichen Gefhäftsftunden Sparkaſſeneinlagen von 1 Thaler ab in beliebiger Höhe, zu 34% Zinſen 


eingerichtete Inſtitution in 


mit Zins auf Zins anzunehmen. 
bei der Geſellſchaft die Oberaufſicht. 
legenheiten hat ſich bewogen gefunden, 
lebhafte Intereſſe an dieſer Inſtitution 
Näheres beſagen, ſind unentgeltlich zu haben. 
Danzig, im Januar 1858. 


Der Staat führt durch einen beſonderen Königl. Commiſſariu 
Das hohe Miniſterium für die landwirihſchaftlichen Ange 
durch beſonderes hohes Nefcript 
in empfehlender Weiſe zu erkennen zu geben. 


vom 15. September c. put 


1} 
Statuten, vl 


Biber & Henkler: 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


> 


